
Curt Felix Weidmüller (1891 - † 24.04.1947)

geboren: 24.08.1891 in Annaberg [1]
verhaftet: 02.11.1945 in Borna [1]
gestorben: † 24.04.1947 im NKWD-Lager Mühlberg [2]

Gespräch mit der Tochter Lore Gläß am 31.01.1995, zitiert aus [1]

„Maximilian Weidmüller übergab als Inhaber der [Textil] Firma C.A.
Weidmüller den Bornaer Betriebsteil an seinen Sohn Curt. Infolge der Inflation und der un-
sicheren wirtschaftlichen Verhältnisse der zwanziger Jahre musste dieser seinen Anteil an 
einen Verwandten verkaufen. Nach drei Jahren ohne geregelte Arbeit und mit der Last zu 
begleichender Schulden nahm Curt Weidmüller eine kaufmännische Tätigkeit im Braun-
kohlewerk Borna auf. Er war Mitglied der NSDAP und bekleidete bei der SA den geringsten 
Dienstgrad. 

Im Zusammenhang mit der Mobilisierung des „Volkssturmes" wurde Curt Weidmüller als 
stellvertretender Kompanieführer eingesetzt und am Lerchenberg bei Borna stationiert. Als 
die amerikanischen Panzer eintrafen, warfen die „Verteidiger" die Panzerfäuste weg und de-
sertierten. Zu Hause wurden sie vom amerikanischen Militär empfangen, befragt und wieder 
heimgeschickt. 

Curt Weidmüller arbeitete in den darauffolgenden Wochen beim Gleisbau der Reichsbahn. 
Am 2. November 1945 wurde er zu einer „Befragung" zur sowjetischen Militärverwaltung 
gebeten. Bis Ende Dezember desselben Jahres wusste die Familie nichts über den Verbleib 
des Vaters. Durch einen Kassiber, den ein Bornaer Mithäftling aus dem Lager [Mühlberg] 
schmuggeln ließ, erfuhr man zu Hause, wohin Curt Weidmüller gebracht worden war. Im 
Sommer des Jahres 1948 wurde mit den Entlassungen begonnen und damit kamen die er-
sten Todesnachrichten aus den Lagern. Curt Weidmüller war im Speziallager Mühlberg ge-
storben. 

Seine Frau ging in ihre Geburtsstadt Krefeld zurück. Von dort stellte sie Nachforschungen 
über das Schicksal ihres Mannes an. In einer eidesstattlichen Erklärung bezeugte ein ehe-
maliger Mithäftling dessen Tod. Dadurch war sie berechtigt, Witwenrente zu beziehen.“ 

Die eidesstattliche Erklärung über den Tod Curt Weidmüllers im Jahr 1948 (in Abb. 1) wurde 
im Januar 1951 von dem ehemaligen Mitgefangenen Jean-Peter Büchl (geb. 1899 in Nürn-
berg) abgegeben. Jean-Peter Büchl war vom 15.12.1945 bis zum 31.07.1948 im Spezial-
lager Mühlberg. Nach seiner Entlassung siedelte er in seinen Geburtsort Nürnberg über. [1]

Bereits im September 1949 ging beim Standesamt in Borna eine Sterbefallanzeige der 
„Deutschen Dienststelle (WASt1) für die Benachrichtigung der nächsten Angehörigen von 
Gefallenen der ehemaligen deutschen Wehrmacht“ mit der Nachricht über den Tod Curt 
Weidmüllers ein. Die Witwe, Johanna Weidmüller, wurde von der WASt mit einem Schreiben
über die dem Standesamt Borna zugestellte Sterbefallanzeige informiert (Abb. 2 – 3). [3]

1 WASt: ehemals Wehrmachts-Auskunftstelle. Im Januar 1946 wurde das Archiv der WASt nach Berlin verlegt
und erhielt den Namen Deutsche Dienststelle. Im Juni 1946 wurde der Betrieb der Dienststelle vom Alliierten
Kontrollrat der französischen Besatzungsverwaltung übertragen. 
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Abb. 1:  Eidesstattliche Erklärung des Mitgefangenen Jean-Peter Büchl [1]
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Abb. 2 – 3:  Schreiben der WASt über die dem Standesamt
Borna zugestellte Sterbefallanzeige [3]

Abb. 4 - 5: Eidesstattliche Erklärungen zur einfachen Parteimitgliedschaft Weidmüllers [3]
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Wir danken dem Geschichtsverein Borna e.V. sowie dem Museum der Stadt Borna für die 
freundliche Genehmigung zur Veröffentlichung des Textes und der Dokumente.

Stand: 20.02.2015
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